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(54) Wäschetrockner oder Waschautomat mit Bedampfungseinrichtung

(57) Einem Wäschetrockner oder einem Waschau-
tomaten wird Dampf in einen eine rotierbare Trommel (2)
zur Aufnahme von Wäsche enthaltenden Raum (3) zu-
geführt. Ein Rotieren der Trommel (2) im bedampften

Raum (3) mit mehr als 800 Umdrehungen pro Minute
wird veranlasst. Vorzugsweise rotiert die leere Trommel
(2) im bedampften Raum (3) mit mehr als 1000 Umdre-
hungen pro Minute.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Wäschetrockner
oder Waschautomaten sowie ein Verfahren zum Betrei-
ben eines Wäschetrockners oder Waschautomaten.

Hintergrund

[0002] Derartige Geräte werden verwendet, um Wä-
sche zu waschen oder zu trocknen. Bei fortwährendem
Betrieb ohne die Beigabe von heissem Wasser wie bei-
spielsweise während eines Kochwaschgangs können
dem Prozesswasser oder der Prozessluft ausgesetzte
Bestandteile verkeimen.

Darstellung der Erfindung

[0003] Aufgabe der Erfindung ist es deshalb, einen
Wäschetrockner oder einen Waschautomaten sowie ein
Verfahren zum Betreiben eines Wäschetrockners oder
eines Waschautomaten anzugeben, bei dem auch ent-
legene Orte im Inneren des Gerätes entkeimt werden
können.
[0004] Die Aufgabe wird gelöst durch einen Wäsche-
trockner oder einen Waschautomaten mit den Merkma-
len des Patentanspruchs 1 und durch ein Verfahren zum
Betreiben eines Wäschetrockners oder Waschautoma-
ten nach den Merkmalen des Patentanspruchs 7.
[0005] Erfindungsgemäss ist der Wäschetrockner
bzw. Waschautomat so ausgestaltet, dass dem Raum,
der die Trommel enthält, also beispielsweise der Bottich
bei einem Waschautomaten oder der Raum, innerhalb
dessen die Trommel bei einem Wäschetrockner rotiert,
Dampf zugegeben wird. Dabei kann der Dampf ausser-
halb dieses Raums erzeugt werden und in den Raum
geleitet werden, oder aber der Dampf wird innerhalb des
Raums erzeugt, beispielsweise durch das Erhitzen von
dem Raum zugeführtem Wasser. Vorzugsweise wird in
dieser Variante eine Aufheizung des Wassers auf eine
Temperatur von mindestens 70°C, und bevorzugt min-
destens 80°C erwirkt, um eine Temperatur der zu ent-
keimenden Teile von mindestens 60°C zu erreichen. Ty-
pischerweise enthält die Trommel Öffnungen an ihrer
Aussenwand, sodass bei einem Bedampfen des Rau-
mes sowohl der Trommelinnenraum als auch der Raum
ausserhalb des Trommelinnenraums mit Dampf angefüllt
wird.
[0006] In einem derart bedampften Raum wird die
Trommel in Rotation versetzt. Dies hat zur Folge, dass
die Trommel eine Ventilatorwirkung entfaltet, bei der ty-
pischerweise ein Unterdruck im Innenraum der Trommel
erzegt wird, wodurch der Dampf radial nach aussen ge-
presst wird. Durch die Radiallüfterwirkung der rotieren-
den Trommel wird der Dampf auch an entlegene Orte
und Winkel des Raumes transportiert wird und auch in
nur schwer zugängliche Hohlräume getrieben und kann

dort seine Reinigungswirkung bezüglich Verunreinigun-
gen dieser Gerätebestandteile entfalten.
[0007] Dazu wird die Trommel mit mehr als 800 Um-
drehungen pro Minute rotiert, vorzugsweise mit mehr als
1000 Umdrehungen pro Minute, um die gewünschte Ver-
teilung des Dampfes im Raum zu bewirken. Diese Dreh-
zahlen entsprechen typischerweise den Drehzahlen ei-
nes Schleudergangs eines Waschautomaten. Im oben
genannten Betrieb zum Reinigen von Bestandteilen des
Geräts wird diese Rotation aber typischerweise mit leerer
Trommel durchgeführt. Auch die Dampferzeugung er-
folgt typischerweise bei leerer Trommel. Vorzugsweise
wird dieser Betrieb, der auch als Hygiene-Dampfschleu-
der-Betrieb umschrieben werden kann, durch den Be-
nutzer veranlasst. Dieser Betrieb kann dabei als Wahl-
programm aufgenommen werden und durch den Benut-
zer durch geeignete Programmwahlmittel ausgewählt
werden. Bei Auswahl dieses Reinigungsprogramms wird
dann davon ausgegangen, dass die Trommel vorgängig
geleert wurde. In einer anderen Weiterbildung können
aber auch die Erkenntnisse einer automatischen Bela-
dungserkennung für die Trommel herangezogen wer-
den. Eine solche Beladungserkennung kann Auskunft
geben über den Beladungszustand der Trommel. So
kann durch eine solche Beladungserkennung beispiels-
weise erkannt werden, ob die Trommel befüllt ist, oder
aber sich in einem leeren oder wesentlich leeren Zustand
befindet. Diese Information kann von geeigneten Senso-
ren geliefert werden, oder aber aus einem Rotationsbe-
trieb der Trommel abgeleitet werden. Sofern solche In-
formationen über den Beladungszustand vorliegen, kön-
nen diese dazu verwendet werden, die Dampfzufuhr und/
oder die Rotation mit hoher Geschwindigkeit nur einzu-
leiten, wenn eine annähernd leere Trommel erkannt wird.
[0008] Die Rotation der Trommel bei bedampftem
Raum umfasst zumindest eine Situation, in der die Trom-
mel rotiert wird, während der Dampf noch erzeugt oder
zugeführt wird. Es soll aber auch eine Situation mit um-
fasst sein, in der die Dampferzeugung bzw. -zufuhr be-
reits beendet ist, der Raum mit Dampf angefüllt ist, und
erst dann die Trommel in Rotation versetzt wird. Hierbei
ruht also die Trommel während der Dampferzeugung,
oder rotiert mit einer nur geringen Drehzahl.
[0009] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung er-
geben sich aus den Unteransprüchen.
[0010] Weiterbildungen, die in Zusammenhang mit
dem Waschautomaten oder dem Wäschetrockner aus-
drücklich offenbart sind, seien auch als zum Verfahren
zugehörig offenbart anzusehen, und umgekehrt.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0011] Weitere Ausgestaltungen, Vorteile und Anwen-
dungen der Erfindung ergeben sich aus den abhängigen
Ansprüchen und aus der nun folgenden Beschreibung
anhand der einzigen Figur, die einen Schnitt durch einen
stark vereinfacht dargestellten Waschautomaten ge-
mäss einem Ausführungsbeispiel der Erfindung zeigt.
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Weg(e) zur Ausführung der Erfindung

[0012] Der in Fig. 1 dargestellte Waschautomat weist
ein Gehäuse 1 auf, in welchem eine Trommel 2 mit un-
gefähr horizontaler Drehachse angeordnet ist. Die Trom-
mel 2 dient zur Aufnahme von zu waschender Wäsche.
Sie ist wasserdurchlässig und in einem wasserdichten
Raum 3 angeordnet, der auch Bottich genannt wird. Zum
Zuführen und Abführen von Wasser sind Leitungen 5, 6
vorgesehen, welche mit einem elektrisch gesteuerten
Ventil 7 und einer Ablaufpumpe 8 versehen sind. Ein Mo-
tor 9 dient zum Drehen der Trommel 2. Zum Steuern des
Waschautomaten ist eine Steuerung 10 vorgesehen.
Diese ist in der Lage, die oben erwähnten Komponenten
aufgrund von Vorgaben des Benutzers und durch Aus-
wertung von Sensor-Signalen zu steuern.
[0013] Bei einem typischen Waschvorgang wird Wä-
sche in die Trommel 2 eingebracht. Diese wird unter Zu-
gabe von Wasser und Waschmitteln und unter Drehen
der Trommel 2 gewaschen. Dabei wird soviel Wasser 11
in den Bottich eingefüllt, dass sich zumindest der untere
Teil der Trommel 2 im Wasser befindet und die Wäsche
benetzt wird. Typischerweise durchströmt dabei das
über die Leitung 5 zugeführte Wasser eine nicht einge-
zeichnete Waschmittelschublade, in der das Wasser mit
Waschmittel versetzt wird. Zum Aufheizen des Wassers
auf eine gewünschte Waschtemperatur ist am Boden des
Bottichs eine Heizung 12 vorgesehen. Nach dem Wa-
schen wird, soweit der Benutzer dies verlangt hat, die
Wäsche geschleudert, d.h. es wird der Wäsche durch
schnelles Drehen der Trommel 2 Wasser entzogen.
Nach dem Schleudern kann die Trommel 2 langsam ab-
wechslungsweise in beide Richtungen gedreht ("rever-
siert") werden. Da die Trommel 2 eine im Wesentlichen
horizontale Drehachse besitzt, wird dabei die Wäsche
aufgelockert.
[0014] Das nachfolgend beschriebene Hygiene- bzw.
Reinigungsprogramm dient der Reinigung des Bottichs
und insbesondere auch seiner entlegenen Winkel, sowie
der Reinigung von mit dem Bottich verbundener Elemen-
te wie etwa der Waschmittelschublade, Zuleitungen, etc.
Es wird dabei angenommen, dass dieses Programm ge-
startet wird, wenn sich keine zu waschende Wäsche in
der Trommel 2 befindet. Das Reinigungsprogramm kann
durch den Benutzer aktiviert werden, beispielsweise
über einen Programmwahlschalter oder eine sonstige
Eingabevorrichtung. Die Anzeige des Reinigungspro-
gramms mag den Benutzer noch einmal daran erinnern,
dass dieses Programm ohne Wäsche in der Trommel 2
zur Durchführung vorgesehen ist.
[0015] Zu Beginn des Hygiene-Programms wird
Dampf im Raum 3 erzeugt. Dazu wird zunächst der
Sumpf des Bottichs mit Wasser 11 angefüllt wie in Figur
1 gezeigt. Das Wasser wird vorzugsweise über die Lei-
tung 5 durch Öffnen des Ventils 7 zugeleitet. In einer
vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung durchströmt
das Wasser wiederum die Waschmittelschublade, so-
dass das dem Bottich zugeführte Wasser mit Waschmit-

tel versetzt ist und damit eine verbesserte Reinigungs-
wirkung bei der Durchführung der Bottichreinigung erzielt
werden kann. Das Wasser kann auch durch alternative
Zuleitungen dem Bottich zugeführt werden, beispielswei-
se über eine in Figur 1 gezeigte, aber nicht notwendiger-
weise stets vorhandene weitere Zuleitung 13, gesteuert
über ein Steuerventil 14, welche weitere Zuleitung 13 in
einen unteren Bereich des Bottichs 3 mündet. In einer
weiteren Weiterbildung kann das Wasser über einen Füll-
ring eingelassen werden. Da die zum Bedampfen benö-
tigte Wassermenge gering ist, kann alternativ auch Spül-
wasser, das aus dem letzten Spülgang in einem geeig-
neten Ausweichgefäss zurückbehalten wurde, dem Bot-
tich wieder zugeführt werden.
[0016] Jedenfalls wird vorzugsweise soviel Wasser
eingelassen, dass die Heizung 12 bedeckt ist, der Was-
serpegel 14 jedoch noch unterhalb der Trommel 2 liegt.
Würde der Wasserpegel oberhalb des unteren Trommel-
randes liegen, so würde das nachfolgende Rotieren der
Trommel 2 behindert und die erforderliche Drehzahl nicht
erreicht werden. Eine geeignete Füllhöhe kann durch die
Zugabe einer vordefinierten Wassermenge erreichet
werden. Alternativ kann die Wasserzufuhr unterbunden
werden, wenn ein Füllstandssensor eine maximal zuläs-
sige, oder aber eine als ausreichend erachteten Füll-
stand erkennt.
[0017] Wurde eine ausreichende Wassermenge, ge-
gebenenfalls mit Waschmittel versetzt dem Bottich zu-
geführt, so wird vorzugsweise die Heizung 12 aktiviert.
Sodann wird das im Sumpf vorhandene Wasser mit der
Heizung 12 aufgeheizt, und zwar vorzugsweise minde-
stens auf 70°C, vorzugsweise aber auf mindestens 80°C,
so dass es zu einer Dampfentwicklung im Bottich 3
kommt. Der Dampf dringt in die Trommel 2 ein und füllt
im Übrigen leicht zugängliche Orte im Raum 3.
[0018] Im dargestellten Beispiel wird die Heizung 12,
welche auch beim Waschen zum Heizen des Wassers
verwendet wird, als Bedampfungseinrichtung einge-
setzt. Es ist jedoch auch denkbar, eine separate Be-
dampfungseinrichtung bereitzustellen, die z.B. ausser-
halb des Bottichs angeordnet werden kann.
[0019] Die Bedampfung, d.h. im vorliegenden Beispiel
die Aktivierung der Heizung 12, dauert vorzugsweise zwi-
schen 5 und 20 Minuten. Danach wird die Heizung 12
abgeschaltet. Die Zeitdauer der Beheizung kann dabei
eine vordefinierte Festdauer sein. In einer Alternative
kann ein mit dem Wasser in Kontakt stehender Tempe-
ratursensor vorgesehen sein, wobei bei Übersteigen ei-
nes Schwellwerts durch die damit gemessene Tempe-
ratur, beispielsweise von 85 °C, die Heizung 12 abge-
schaltet wird. Alternativ dazu kann auch ein im Raum 3
angeordneter Temperatursensor verwendet werden
oder aber ein im Raum angeordneter Feuchtesensor. Je-
weils würde bei Übersteigen eines Schwellwertes ange-
nommen, dass ausreichend Dampf zum Zwecke der Rei-
nigung erzeugt wurde, und die Dampferzeugung zumin-
dest temporär eingestellt werden kann. Ist die Trommel
2 während der Dampferzeugung noch nicht in Rotation
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versetzt, so kann gleichzeitig mit dem Einstellen der
Dampferzeugung die Trommelrotation eingeleitet wer-
den.
[0020] Die Trommel 2 wird also in Rotation versetzt,
entweder bereits während der Dauer der Dampferzeu-
gung oder -zuführung, und/oder anschliessend an die
Dampferzeugung oder - zuführung. Insbesondere kann
das Deaktivieren der Heizung das Aktivieren der Trom-
melrotation bewirken. Jedenfalls wird entweder der ge-
rade erzeugte Dampf oder der nach der Dampferzeu-
gung im Raum 3 vorhandene Dampf durch die rotierende
Trommel 2 in radialer Richtung im Raum 3 verteilt. Die
Trommel 2 wirkt insofern als Radiallüfter bezüglich des
erzeugten Dampfes. Dadurch kann der Dampf auch ent-
legene Stellen im Bottich oder in mit dem Bottich verbun-
denen Elementen wie die Waschmittelschublade oder
das zuvor erwähnte Ausweichgefäss erreichen und da-
mit Keime an Orten abtöten, an denen dies unter alleini-
ger Dampferzeugung nicht möglich wäre aufgrund des
mangelnden Transportes des Dampfes an diese Orte.
[0021] Die erforderliche Rotationsdrehzahl der Trom-
mel entspricht dabei im Wesentlichen einer andernfalls
zum Schleudern von Wäsche zum Wasseraustreiben
verwendeten Drehzahl und sollte mehr als 800 Umdre-
hungen pro Minute betragen, vorzugsweise mehr als
1000 Umdrehungen pro Minute, und in einer weiteren
Weiterbildung mehr als 1300 Umdrehungen pro Minute.
[0022] Vorzugsweise ist die Ablaufpumpe 8 sowohl
während der Aufheizphase wie auch während der Trom-
melrotation nicht in Betrieb, d.h. es wird kein Wasser aus
dem Sumpf abgepumpt. Vorzugsweise wird erst nach
einem Beenden der Trommelrotation die Ablaufpumpe
8 aktiviert, um im Sumpf verbleibendes Wasser abzulas-
sen.
[0023] Die Laufzeit der Trommelrotation kann entwe-
der vorbestimmt sein. Alternativ kann mittels geeigneter
Sensoren festgestellt werden, ob ein Reinigungserfolg
wahrscheinlich eingetreten ist. Dazu kann beispielswei-
se ein im Raum 3 angeordneter Temperatur- oder
Feuchtesensor verwendet werden. Bei Erreichen eines
zugeordneten Schwellwerts kann angenommen werden,
dass der Dampf sich stark genug ausgebreitet hat. Ins-
besondere können solche Sensoren an den schwer zu-
gänglichen Orten des Raumes 3 angeordnet sein, also
beispielsweise in/an der Waschmittelschublade. Hier-
durch kann festgestellt werden, ob der Dampf bereits die-
se entlegenen Orte erreicht hat, etwa indem ein deutli-
cher Anstieg der Luftfeuchtigkeit festgestellt wird.
[0024] Nach dem Ausschalten der Heizung kann diese
- während der Trommelrotation oder danach - wieder ak-
tiviert werden, wenn beispielesweise mittels eines geeig-
neten Sensors festgestellt wird, dass die Wassertempe-
ratur im Sumpf einen zweiten Schwellwert unterschreitet,
beispielsweise 55 °C, oder die Feuchte im Raum einen
zugeordneten Schwellwert unterschreitet, oder aber die
Temperatur im Raum einen zugeordneten Schwellwert
unterschreitet. Insofern kann der Reinigungsvorgang mit
wiederholtem An- und Abschalten der Heizung und An-

und Abschalten der Trommelrotation in Abhängigkeit von
Sensorsignalen gesteuert werden.
[0025] All die oben genannten Abläufe werden vor-
zugsweise von der Steuerung 10 kontrolliert und über-
wacht.
[0026] Obwohl Waschautomaten das bevorzugte An-
wendungsgebiet der Erfindung sind, kann die Erfindung
auch bei Wäschetrocknern eingesetzt werden. Diese
Geräte besitzen normalerweise ebenfalls eine Trommel,
die als Gefäss für die Wäsche dient und in welche Trok-
kenluft zum Trocknen der Wäsche eingeführt wird. Auch
hier kann zu Zwecken der Reinigung Dampf einem
Raum, im dem die Trommel angeordnet ist zugeführt
werden. Gleichzeitig oder nachfolgend wird in diesem
bedampften Raum die Trommel mit hoher Drehzahl, wie
bei dem Waschautomaten, gedreht. Hier kann vorzugs-
weise ein separater Dampferzeuger zum Einsatz kom-
men. Dieser erzeugt Dampf, der dem Raum zugeführt
wird.
[0027] In einer bevorzugten Weiterbildung kann die
Steuereinrichtung ausgebildet sein zum Erzeugen eines
Hinweises an den Benutzer, beispielsweise auf einem
Display oder durch eine sonstige Anzeigevorrichtung,
dass eine Durchführung eines solchen Hygiene-Pro-
gramms ratsam ist. Die Empfehlung kann darauf beru-
hen, dass seit dem letzten Durchführen des Hygiene-
Programms eine bestimmte Zeitspanne verstrichen ist,
oder aber dass seit dem letzten höher temperiertem
Waschprogramm von 60°C oder mehr eine bestimmte
Zeitspanne vergangen ist. Bei letzterer Variante wird an-
genommen, dass ein solcher Waschgang ebenfalls eine
gewisse Reinigungswirkung bezüglich des Raumes 3
entfaltet und damit als Berechnungsgrundlage für einen
zukünftigen Zeitpunkt zur Durchführung des Hygiene-
Programms dienen kann.
[0028] Während in der vorliegenden Anmeldung be-
vorzugte Ausführungen der Erfindung beschrieben sind,
ist klar darauf hinzuweisen, dass die Erfindung nicht auf
diese beschränkt ist und in auch anderer Weise innerhalb
des Umfangs der folgenden Ansprüche ausgeführt wer-
den kann.

Patentansprüche

1. Wäschetrockner oder Waschautomat,
mit einer rotierbaren Trommel (2) zur Aufnahme von
Wäsche,
mit einer Bedampfungseinrichtung zum Zuführen
von Dampf in einen die Trommel (2) enthaltenden
Raum (3), und
mit einer Steuereinrichtung (10) zum Aktivieren der
Bedampfungseinrichtung und zum Rotieren der
Trommel (2) im bedampften Raum (3) mit mehr als
800 Umdrehungen pro Minute.

2. Wäschetrockner oder Waschautomat nach An-
spruch 1,
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mit einer Beladungserkennung zum Erkennen eines
Beladungszustandes der Trommel (2),
bei dem die Steuereinrichtung (10) ausgebildet ist
zum Aktivieren der Bedampfungseinrichtung und
zum Rotieren der Trommel (2), wenn durch die Be-
ladungserkennung ein leerer Beladungszustand der
Trommel (2) erkannt wird.

3. Wäschetrockner oder Waschautomat nach An-
spruch 1 oder Anspruch 2,
bei dem die Steuereinrichtung (10) ausgebildet ist
zum Rotieren der Trommel (2) im bedampften Raum
(3) mit mehr als 1000 Umdrehungen pro Minute.

4. Waschautomat nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
bei dem der Raum (3) ein Bottich des Waschauto-
maten ist,
mit einer Wasserzufuhr zum Zuführen von Wasser
in den Bottich, und
mit einem Heizer (12) um Erhitzen von Wasser im
Bottich zum Erzeugen von Dampf im Bottich.

5. Waschautomat nach Anspruch 4,
mit einem mit dem Raum (3) verbundenen Tank zum
Aufnehmen von Prozesswasser.

6. Waschautomat nach Anspruch 4 oder Anspruch 5,
mit einem Waschmittelbehälter,
bei dem die Steuereinrichtung (10) ausgebildet ist
zum Zuführen von Waschmittel aus dem Waschmit-
telbehälter in den Bottich vor dem Aktivieren der Be-
dampfungseinrichtung oder während eines Betriebs
der Bedampfungseinrichtung.

7. Verfahren zum Betreiben eines Wäschetrockners
oder Waschautomaten mit den Schritten:

Zuführen von Dampf in einen eine rotierbare
Trommel (2) zur Aufnahme von Wäsche enthal-
tenden Raum (3), und
Rotieren der Trommel (2) im bedampften Raum
(3) mit mehr als 800 Umdrehungen pro Minute.

8. Verfahren nach Anspruch 7,
bei dem die leere Trommel (2) im bedampften Raum
(3) rotiert wird, und bei dem insbesondere die leere
Trommel (2) mit mehr als 1000 Umdrehungen pro
Minute rotiert wird.

9. Verfahren nach Anspruch 6 oder Anspruch 7,
bei dem die Trommel (2) rotiert wird nach dem Zu-
führen von Dampf in den Raum (3).

10. Verfahren nach einem der Ansprüche 7 bis 9,
bei dem die Trommel (2) rotiert wird während des
Zuführens von Dampf in den Raum (3).

11. Verfahren nach einem der Ansprüche 7 bis 8,
bei dem die Trommel (2) für eine vorgegebene Zeit
rotiert wird.

12. Verfahren nach einem der Ansprüche 6 bis 10,
bei dem das Zuführen von Dampf zumindest umfasst

- das Zuführen von Wasser in den Raum (3),
- das Erhitzen des zugeführten Wassers,

bei dem das Erhitzen des Wassers beendet wird,
wenn eine im Wasser oder im Raum (3) gemessene
Temperatur oder eine im Raum (3) gemessene
Feuchte einen Schwellwert überschreitet.

13. Verfahren nach Anspruch 12,
bei dem das Wasser erneut erhitzt wird, wenn eine
im Wasser oder im Raum (3) gemessene Tempera-
tur oder eine im Raum (3) gemessene Feuchte einen
zugeordneten Schwellwert unterschreitet.

14. Verfahren nach einem der Ansprüche 7 bis 13,
bei dem die Trommelrotation beendet wird, wenn ei-
ne im Wasser oder im Raum (3) gemessene Tem-
peratur oder eine im Raum (3) gemessene Feuchte
einen zugeordneten Schwellwert unterschreitet.

15. Verfahren nach einem der Ansprüche 7 bis 14,
bei dem die Schritte durchgeführt werden in Reakti-
on auf eine Wahl eines Hygiene-Programms durch
einen Nutzer des Wäschetrockners oder Waschau-
tomaten.
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